
Wiirmeentwicklung: 

1. 3/ 4 (80,84). 2473 149 U37,99 Ca!. 
2. 7/4 (41,81) • 2403 175 827,31 II 

3. 344,01. 0.23!) • 150 12332,76 II 

4. 194, 7. 200. 0,18 7 010,00 „ 
Erhaltene Wärme . 34 • lOR OG C 1 • ;:i c , a . 

Wärmeverbrauch: 

1. Rednction und Schmelzung d. Roheisens 210 3[>0,20 Ca.l 
2. Schmelzung der Schlacke . . . . 25 800,00 „ 
3. Zersetzung des Ca.C03 •.••• 1955,29 „ 
4. Verdunstung des W a.s~ers in Zuschlag 

nnd Holzkohle G,3fl . 536 . . . 3 425,04 
11 

5. Zersetzung des H2 0-Dampfes im Ge-
bläsewind 2,11. 3222 . . . . G 798 42 

11 

6. Durch Ausstrahlung der Ofenwände, 
Kühlungen etc. verloren. ~?~9,00 n 

Zusammen . . 264 277,-95 Ce.!. 
Erhaltene Wärme . 345108,06 a · 

Durch die Gichtgat1e werden 11.lso --:--S0-830, 11 Ca[ 
aus dem Ofen entführt; es ist daher deren Temperatur 
beim Austritt aus der Ofengirht: 

C02 125, 77. 0,2164 = 27,22 
CO GB, 73 . 0,24 79 = 17,04 
.N . 262,94. 0,2442 = 64,16 
H 2 0 6,39 . 0,4800 = 3,07 

80 830,11 

111,49 
= 725° c. 

§. 13. 

111,49. 

Wir haben nun durch die vorliegenden Berech­
nungen eine Reihe von Ofengängen gekennzeichnet deren 
Verschiedenheit blos durch Aenderung der Windp;essung 
hervorgebracht wurde und deren unterscheidendes Moment 
bau ptsäc~lich in der verschiedenen Art der Reduction liegt. 

Es ist bekannt, dass bei der Reduction der Eisen­
oxyde durch CO fast gar keine Wärmeabsorption eintritt, 
während diese bei der Reduction der Eisenoxyde durch 
festen C sehr bedeutend ist. Es ist daher wohl klar, 
dass bei totaler indirecter Reduction im Hochofen im 
Allgemeinen der geringste Wärmeverbrauch vor sich 
gehen muss, da.her auch am wenigsten Kohle verbraucht 
wird. Es muss nun auf den ersten Blick auffallend er­
scheinen, dass der geringste Kohlenverbrauch bei den 

von nns besprochenen Betriebsarten nicht bei ~ = 0,000, 

d b 
. D 

0 
C02 • 

son ern e1 T = ,200und-CO- = 1,a18 stattfindet. 

Wir werden diese Erscheinung erklären können, 
wenn wir uns vtrgegenwärtigen, dass särnmtliche be­
rechnete Betriebsarten unseres Hochofens in ihrem Elfect, 
d. i. der Erzeugung der gleichen Qualität des Roheisens, 
einander gleichstehen; durch den Vergleich dieser ver­
schiedenen Betriebsarten werden daher die Grsachen zu 
finden se;n, welche diesem scheinbaren Widerspruch' zu 
Grunde liegen. 
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Es sei jedoch hier besonders darauf hingewiesen, 
dass sämmtliche bis hieher gebrachten Berechnungen so­
wie auf diese zu basireuden Folgerungen nur unter der 
Bedingung unveränderter Düsenweite und gleichbleibender 
Windtemperatur Geltung haben. 

Bti den zu Anfang dieser Abhandlung charakteri­
sirten Betriebsarten mit geringer Windpressung ist 
die Production gering. Die pro Minute eingeblasene 
Windmen11:e ist klP-in. Da. jedoch zur Erzeugung von 
lOOkg Roheisen eine verhältnissmässig lange Zeit bea.n­
sprncht wird, so fällt die relative Windmenge pro lOOkg 
Roheisen sehr bedeutend aus. Der Kohlenverbrauch ist 
sehr hoch. Es resultirt daher eine grosse CO-reiche 
Ga11menge pro lOOkg Roheisen. Die Verhältnisse eines 
solchen Ofenganges sind schon oben che.rakterisirt. 

(Schluss folgt.) 

Znr Bergwerksgeschichte Salzburgs. 
Von 

A. R. Schmidt, k. k. Sectionsrath 1. R. 
T. 

Gewinn nnd Verlust sämmtlicher hochfürstlicher 
Bergwerke und Fabriken in Salzburg 

in den 19 Jahren von 1775 bis incl. 1793 . 
Aus den jährl., buchhaltrrisch richtigen Nachweisungen erhoben. 

Benennung der 
Verwesämter und Werke 

1. G aste in. Goldbergbau , Poch­
nnd Waschwerk . 

2. Lend. Silber- und Kupferhütte 
3. Ran r i s. Goldbergbau, Poch- und 

Waschwerk 
4. Hierzbach. Goldbergbau intler 

Fusch, Kupferbergliaue am Lim­
berg bei Zell am See und Klucken 
bei Piesentlorf seit 1780 

5. Ln n g au. Silberbergbau bei Ra­
mingstein, Goldwerk im llur­
winkel und Eisenwerk zu S. Antlrä 
seit 1780 . 

6. Grossarl. Kupfer· und Schwefel­
bergbane, Hütten werke in Hütt· 
schlag 

7. M ü h 1 b ach. Kupfer-, SchwefeJ. 
nnd Vitriolbergbau im Brennthal; 
Kupferbergbau in Untersulzbach; 
Hütte in Mühlbach, seit 1780 . 

8. Leogang. Kupfer- und Bleiberg­
bao und Hüttenwerk 

9. F 1 a c lt a u. Eiseusteinbergbane, 
Bläh- und Hammerwerk 

10. Dienten. Eisensteinbau, Bläh-, 
Guss- und Hammerwerk 

11. Werfen. Eisensteinbergban, Bläh­
und Hammerwerk 

12. Kir c h b er g. Goldbergbau bei 
Oberrentsch und im Zillerthale, 
seit 1785 

13. Eben an. llessingwerk u. Knpfär­
hammer 

14. 0bera1 m. ]\[essingwerk 
15. Haupthand 1 u n g in Salzburg 

Zusammen. 

/ 

__ Gewinn _/~er!~~~ 
Gnlden R.-W. 

488 29\1 
217 705 

98463 

7 389 

115334 

6 070 

19475 

158894 
94867 

41 301 

94 319 

140 G02 

34090 

30765 

- 56 ti65 1 

808 754 ' 397 742 1 

l* 



Der reine Gewinn des Montanwesens 
in den 19 Jahren 1775bis1793 be­
trug sonach. 

von welchen an das General-Einnehmer­
.Amt in Salzburg abgeführt wurden 

Der Rest von . 
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fl 808 754 

fl 659 630 

H 149 1~4 

lag auf den Materialvorräthen und in den \Verkscassen 
und wurde ah1 nothwendiger Verlag zurückbehalten. 

Der Persona 1 stand war während der 19jährigen 
Periode nicht sehr verschieden; er bestand in Mitte 
derselben, niimlich im Jahre 17 86, aus folgenden Indi­
viduen: 

Officiere. 14 Oberbeamte, 21 Unterbeamte, 
8 Schreiber, 8 Praktikanten. 

Beständige Arbeiter. 881 . Bergleute, 67 
Wäscher (Pochwerks-Arbeiter), 64 Schmelzer bei den 
Silber- und Kupferhütten, 21 Blähleute (Hochofen­
Arbeiter), 62 Hammerarbeiter, 46 Zimmerknechte, 41 
Tagwerker, 7 4 Holz- und Kohlenarbeiter, 106 ver­
,.;chiedene ·Arbeiter. 

Provisionsstand. 185 männliche, ;)25 weibliche 
mit H 904 7 Gnadengehalt. Zusammen 1923 Personen. 

Nationalität der Arbeiter. 1287 In- und 
7 5 Ausländer. 

A 1 t er. 174 von 10 bis 20 Jahren, 823 von 20 
bis 50 .Jahren und 355 von 50 bis 70 Jahren. 

Stand. 917 Ledige und 445 Verheiratete. 
Fa m i 1 i e. 414 Weiber, 892 unversorgte und 4 72 

versorgte Kinder. 
B es i t zu n g e n. 3 9 Lehenschaften, 110 Kleingüter, 

152 Ktu8chen. 
Aufführung. 62 von bester, 850 von guter, 

401 von mittelmiissiger und 49 von schlechter. 
Das active Bruderlade-Vermögen bestand in 

6:) 623 fl 55 kr. Passiva keine. 

Gegenwärtig sind von den 14 vorbenannten, ehe­
maligen landesfürstlich~n Montanwerken und Fabriken, 
von welchen die Regierung eine jährliche Revenue von 
durchschnittlich 42 566 H R.-W. bezogen hat, und 
wobei im Mittel 1600 Arbeiter, beständig nützlich 
beschäftigt, ihr Brod fanden, nur mehr 6 durch Gewerken 
in zuru Theil beschränktem Betriebe, nämlich: die Gold­
bergbaue in Gaatein und Rauris, in neuerer Zeit 
auch wieder das Gold werk bei Z e 11 im Zillerthale, und 
das Eisenwerk Werfen. 

In Leogang wird auf Nickel und im Mur­
w in k e 1 in Lungau auf Arsenik gearbeitet. Alle übrigen 
Berg- und Hüttenwerke sind anfgelaesen, mehrere hievon 
ganz zerstört. Der Staat ist seit dem Jahre 1870, in 
welchem der letzte Besitz - die Eisenwerke - an 
Private verkauft wurde, beim Bergwesen im Lande Salz­
burg nicht mehr betheiligt. 

.......; -

~ = ,.Q 
N ...... 
"" 00 

= ...... 

= Q) 

~ 
~ 
Q) >r.i 
~ CD 

~ 
r-...... 

Q) .....: i:Q 
"' = = 

Q) 

..c:t "' 0 ..::> ..... ...... 
"""' CD al 00 ~ r-== ...... ...... 
,..q = 0 0 0 
,..q ;.. 

i:: = "' Q) .... ,..q ..r:l 0 ...... c:S ...... ...... ~ s 0 
s ...... 

:<'5 = al "' ...... ""' Q) ::: ,.Q 

bD = = bD = Q) 

N 
~ 
Q) 

:::::1 

"" """' Q) 

::a 

§ 
s 
~ = ... 
"' Cl 

eD 

Cll 
Cll 

·~ 
Cl 

~ 

"' .... 
0 
Cll 

·;; 
Cl .... .... 
Cl 

..::> 
0 

"' Cl 

""' 
;;:; .., 
= = Cll ·;;:; 
f: 

<:i 
d z 
= 
~ 

<:i -~ 
== . ...., 
i:: 

"' ""' 
"' ::s 
< 

0 
CD 
i:­....... 

------·-- - -

""1'12 5 s:::::::;::: s::::::: 

;;:i "1 <DM,....OMm .....-( c:.o C\l C'.f O') li:':I 
""'CD 01:->t:l<D,......C\! 
000 ,......,...... mM 
....... r-

....:1 " .... 
--4 c:.o ö :::: 1:: :::: :::: :::: s::: 

::öl "~~<DCDCD ..... >t:l 
Olt'-C\l....-1--.i~ 

....... ...... .....-tO':lt-10.....i~°" 
~S3 ,....j lOC'l':I 

.!::: 
~ :::::;i :::: :::: s:: :::: :::: s:: 

>t:lt-00 ...... 0C\!C\!,.._m 
C\! O> ..... 00 00 00 ..... 00 C\! 
~ - O') 0 i::o - C"l Cl 

,...... C\! Mm 

~ :::: 
lO U':) ..= 
--4 ....... C,.) :::: :::: :::: :::: :::: :::: 

::.'l ""' >t:l r- M >t:l 0.,.... 

~~~:3lc:i:2as~~ 
<N o <N <N m 

....... 

i:-o 
Cl! >t:) 
::'C~ 

C\l Cl! 
C\! >t:) 
>t:) 

<;::: <c: 

00 ..... 
-C\! 
.;;0 
Mi:­
.... c-
-r.n 
..... >!:) 
>t:) 

<;::: <c: 

<:\10 
Om 
öci 
1- i:-
000 
o­
r-r­
>D 
<;::: <;::: 

>t:lOO 
M C\! 
o;ö 
... <:\! ..... o 
000 
CDC\! 
>!:) ....... 

<;::: o:l 

>!:)..-< 

m-
.;;a5 
->!:) 
~00 

cr>O 
C\! L­
>~ 

0::: <;::: 
--- -·-----------

. r-
00 
i:­....... 

....:1 " 

....... lO~ :::: :::: :::: :::: s::: :-;: 

)'l """' ,..... <'<: 00 M 0 0 C\! >t:) ..,, C\! 0 >t:) 

00~ OO~>t:l~~-...... ..., 
00 ..... 
00 
-o 
00 
C\10 
~C'.l 
<;::: o:l --------------



517 

Im Ganzen wurden in diesen 10 Jahren als reiner 
Ueberschuss zum General-Einnehmeramt in Salzburg 
abgeführt 578 945 fl 29 kr. 

Der Vermögensstand sii.mmtlicher Werke war mit 
En·de des Jahres 1795 fl 832 171; derselbe hatte seit 
dem Jahre 1772 um fl 369 883 zugenommen. 

Das Vermögen der Bergwerks-Bruderladen betrug 
mit Schluss 1795 83 709 fl 27 kr. 

III. 

Grubengefälls-Erzeugung 
bei <len salzburg'schen Montanwerken in <len zehn 

Jahren von 1790 incl. 1799. 
Aus <len jährlichen Material- und Manipulations-Nachweisungen 

zusammengestellt. 

A. 
Gold·, Silber- und Bleiwerke. 

a) Gastein. 

Go ld b er g b a u u n d W a s c h w e r k e. 

Erzeroberung : Glaserze . 4536 Kütiel -:1') 
Glanzerze. 3592 „ 
Derbkies . 6830 n 

Quarzkies :3091 
" -----

Zusammen . 18 049 Kübel 
Bruchsorten : Glasbruch 5445 Kübel 

Kiesbruch . 10 977 „ 
Kolbenbruch (Poch-

gänge). . 449 829 Kübel 

Zusammen . . 466 251 Kübel 
Versendung: Waschgold 494 M 18 J, 1 Q 

Göldisch-Silber 7824 M 5 L 3 Q 1 Pf. 

b) Lend. 
Si 1 b er h ü i t e und Sc h m e 1 z werk. 

Erzeugt: An göldischem Silber 9330 M 12 L 1 Q 
darin: 
Gold 1334 M 2 L - 3 Pf 

Silber 8016 M 11 L 2 Q 
An Silberglätte .. 2737 Ctr 16 Pfd 
„ Feinku}Jfer 323 Ctr 13 Pfd 

c) Rauris. 

Go 1 d b er g b a u u n d Was c h w e r k. 

Grubengefälle: Erze . 1608 Kübel 
Kolbenbruch 55 884 „ 

W ascbgold 143 M 6 L 2 Q 
1000 Kübel Kolbenbruch gaben durch die Poch­

manipulation 24 bis 52 Loth Gold. 
1 Ctr Schlich hielt an Göldisch-Silber 1 bis 2 Loth, 

d) Schellgaden. 

Go 1 d b er g bau, Wasch- und S c h m e 1 z werk. 

Grubengefäll: Kolbenbruch 76 631 M. 
Waschgold 56 M 2 L 1 Q lPf 

Erzeugung bei der Hütte 109 M 1 L Göld.-Silb. 

-- •) Ein Kübel Erz gleich 65kg; 1 Kübel Pochgänge gleich 
50kg im Dnrchschnitt. 

darin: 
Feingold . 
Feinsilber 

38 .M 1 L 2 Q 3 Pf 
69 MlO L 3 Q 

Bei diesem Werke 
geschmolzen. 

wurde nur jedes zweite Jahr 

B. 
Kuprer-, Schwerei· und Vitriolwerke. 

e) Grossarl. Kupfer- imcl Schwefel - Bergbaue und 
Hüttenwerke. 

Erzeroberung: 

Kupferstuf-, Mittel- und Setzerze . 
Hüttenbruch und Scheidklein • 
Grubenklein 
Schwefelkies 

169 784 Kübel 
40 137 „ 
6 941 n 

15 764 II 

Hütten-Erzeugung: 

3998 Ctr Feinkupfer 
Schwefel aus 
Stockschwefel 
Staubschwefel 

177 060 Kübel Kies: 

f') Mühlbach. 

. 15 633 Ctr 
226 n 

Kupfer-, Schwefel- und Vitriol werk. 

1. Brennthal. 

Grubengefäll : Vitriolkies 

Erzeugt: 

Schwefelkies 
Mittelerz. 
Brnchkies 
Kiesklein 
Rebwerk 
Kupferiges Setzerz 
KiesigeR dto. 

Zusammen 

2. Sulzbach. 

Mittelerz 
Scheidklein . 
Setzerz . 
Setzbruch . 
Setzklein 

52 453 Ktibel 
67 II 

131 
" 1394 n 

3 362 
" 10 552 
" 231 n 

843 n 

69033 Kübel 

3 210 Ctr 
3 379 " 
4440 n 

3 667 Kütel 
5 633 " 

Kolbenbruch oder Pocbgänge 72 232 " 

S c h m e 1 z h i1 t t e. 
Feinkupfer . 
Stangenschwefel . 
Vitriol : Brennthaler 

Rettenbacher 

2974 
1971 
6010 
771 

Ctr 

" „ 

M et a 11 g e h a 1 t der verschiedenen Erzposten : 

1. M i1 h 1 b e. c h. 

Mittelerz 13,4 bis 2,40/o Kupfer 
Kupferbruch ·;2,3 II 1,0 II 

" Kupferiges Setzerz 2,3 
" 1,0 n 

" Kiesiges Setzerz 1,3 II 1,1 • 
Kiesscblich . 1,5 n 0,6" 
Ausgelaugter Kies 1,6 

" 0,4 n 
:! 
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2. Sulzbach. 

Mittelerz 92/s bis 5 6/ 8 °/0 Kupfer 
Scbeidklein . 6,7 n 4,5 

" " Setzerz 4,1 
" 

2,1 n " Kernschlich. 6,3 n 4,4 n n 
Schlammschlich 5,2 n 3,7 

" " Kolben brach 0,5 
" 

0,3 
" " 

3. Limberg. 
Mittelerz. 17,4 bis 13,3°/0 Kupfer 
Braunerz. 
Setzerz 

Mittelerz 
Braunerz 
Setzerz . 
Kernschlich. 
Schlamm schlich 

6,4 
" 7,3 
" 

4. Klucken. 
20,1 bis 

8,4 " 
10,3 " 
8,3 „ 
6,3 " 

g) Leogang. 

4,7" 
4,4 n 

9,2°1o 
5,7" 
6,0" 
5,3" 
5,2 n 

n 

" 
Kupfer 

" 
" 
" 
" 

Kupfer- u n d B l e i b er g bau u n d H li t t e n w e r k. 
(Vom Jahre 1795 an bis 1799.) 

Mittelerze 
Setzerze 
Schliche . 

Grubengefills·Erzeugung: 
An 1Uei· 
erzen: 

983 Ctr 

456 " 
666 " 

An Kupfer. 
erzen: 

5966 Ctr 

823 " 
3190 n 

Kupfererze 
Mittelerze 

von Limberg: 

Braunerze 
Setzerze . 
Cementschlicb 
Kern. 
Schlamm. 

Hütte. 

510 Ctr 
1559 " 

743 n 

15 " 
2821 Kübel 

925 11 

Kupfer-Erzeugung: 
Spleisskupfer im Durchschnittsbalte von 

900fo 11132 Ctr 

283 " 
893 " 

N achstein mit 61 °lo Kupfergehalt 
Feinkupfer. 

B l e i s c h m e l z e n. 
Reichblei . 
Bleilech. 

795 Ctr 
372 " 

Silbergehalt des Heichbleies in Procent von 1 L 
2 Q 3 Pf bis 2 L 3 Pf. 

Gehalt des Bleileches 1 Q 2 Pf bis 1 L 3 Q an 
Silber und 11 bis 18 Pfd Blei. 

c. 
Eisenwerke. 
h) Flachau. 

Eisenstein-Bergbau, Bläh- und Hammer 
wes en. 

Erobert: Eisenstein 6668 Truhen a im Durch-
schnitt 7 Ctr 50 PfJ. 

Gekauft: 
Eisenschiefer 
Eisenstein 
Schiefer . 

322 Truhen 
. 16 878 
. 9 759 

n 

" 

An Roheisen erzeugt 48 119 Ctr 37 Pfd, durch 
Verarbeitung des Roheisens an Stab-, Draht-, Streck-, 
Zain- und Zeugeisen 39 886 Ctr 15 Pfd. 

i) Dienten. 
Eisenbergbau, Bläh-, Guss- und Hammer-

w es e n. 

Eisensteine erzeugt auf eigenen Berg­
bauen. 

Schiefer 
Von Privaten gekauft: 

7713 
537 

Eisent1tein . 708 

Truhen 

" Schiefer 9401 n 
Hochofen-Erzeugung an Flossen und Gusswaaren 

19 056 Ctr. 
Beim Hammer verschiedene Stabeisensorten 12 770 Ctr 

16 Pfd. 

k) Werfen. 
Eisenbergbau, Bläh- und Hammerwerk. 

Beim Bergbau erobert 14 818 Truhen Eisenstein 
und 3308 Traben Eisenschief.ir. Gekauft 3770 Truhen 
Eisenschiefer. 

Erzeugt an Roheisen 27 053 Ctr 24 Pfd, an Streck­
waareu 5833 Ctr 7 5 Pfd , EisenvPrbrand 16 bis 
18 Pfd pro Ctr. 

l) Bundschuh und Kendelbruck. 
E i s e n b er g· und Bläh w er k. 

Erzeugung in B u n d s c h u h : 
Braun- und Schwererze. 47 677 Klibel 
Flossen 18 553 Ctr 54 Pfd 

In der Hinteralp e : 
Braun- und Schwererze • 14 7 4 9 Klibel 
Flosi!en 4 133 Ctr 54 Pfd 

Sowohl in Bundschuh als zu Kendelbruck wurde 
wechselweise und nur jedes zweite oder dritte Jahr 
geschmolzen. 

m) Weissenb11ch. 

H a m m e r w e r k. 
Erst im J11.hrtl 1798 in Betrieb gekommeo. 
Erzeugt an Stab-, Zeug- und Nageleisen, nebst 

verschiedent:n anderen, ordinären, mittleren und feinen 
Eisenwaaren 1620 Ctr 68 Pfd. 

D. 
Messingwerke und Kupferhammer. 

n) Ebenau. 
Messing-, Kupfer- und Eisenhammerwerk. 

Eingeschmolzen wurden : 
Kupfer 
Galmei 

Erzeugt: an Stückmessing 
An Messingwaaren : 

Stückmessing . 
Geschlag.mes . 
Gezogene W aare . 

11113 Ctr 

11113 " 
16 11a 

4433 Ctr 
7927 n 

4505 " 

n 



An Kupferwaaren: 
Draht . 

· Geschirre . 
Blechsorten 

·Verschiedene 
An Eisenwaaren: 

Werkzeuge und verschiedene 
andere Artikel 

o) Oberalm. 

146 Ctr 
2144 

294 
70 

" 

2956 Ctr 

M es s i n g w e r k. 
Eingeschmolzen an Kupfer . 

" n Galm(}i . 
Erzeugt: Stiickruessing 

Messingwaaren . 

E. 
W ordcin und Mllnza111t. 

7 133 
7 133 

11 835 
12 309 

p) Gewicht der Jletallein/ösu n.r1. 
a) des Feingoldes: 

2213 M 2 L 2 Q 1 Pf 3/321 2/GH 

b) des Feinsilbers: 

33957 M 4 L 2 Q 3 Pf 
Innerer Werth des ein-

Ctr 

n 

" 
" 

gelösten Metalles 1 931426 fl 1:~ kr 2 Pf 
Ersatz für die Kosten und 

für das Münzregale. 77 268 fl 05 kr 1 Pf 
q) Ausmünzung der Geldsorten. 

Von Gold: Ducaten. . 2 254 M 6 L 
" Silber: Thaler, ganze, halbe und 
viertel Kopfstiicke . • 49 922 nI 9 L 

Von Kupfer: Kreuzer, Zweier und 
Pfennige • . 22 752 M 12 L 

. Geldwerth der ausgemünzten Gold-, 
S il b er- u n d Kupfer so r t e n im Ga n z e n 1 952 992 fl 
31 kr. 

Eine beträchtliche Ausbeute an Münz-Metallen vom 
Gebirge des kleinen Herzogthums Salzburg in der kurzen 
Zeit von 10 Jahren ! 

Sechzig Jahre - Bergmann. 
Gewiss nur selten ist es dem .Manne beschieden, auf eine 

60jährige Berufsthätigkeit zurückzublicken; um so bedeutungs­
voller erscheint ein so langer Zeitabschnitt für den Bergmann, 
dessen anstrengende Berufspflicht ihn wegen der vielfachen, mit 
seiner unterirdischen Thätigkeit verbundenen Gefahren für Leben 
und Gesundheit selten ein so günstiges Lebensziel erreichen 
lässt. Den Eintritt eines so seltenen Ereignisses haben wir jetzt 
zu verzeichnen. 

Am 1. October d. J. begeht Herr Albert An d r c e, k. k. 
Bergrath und Freiherr von R<1 t h s chi 1 d'scher Bergdirector in 
W i t k o w i t z, das in diesem Bernfszweige gewiss seltene Fest 
des 60jährigen Bergmannsjubiläum11. .Anlässlich dieses, für den 
in weiten Kreisen gekannten und hochgeachteten greisen Jubilar 
so inhaltsreichen Tages ist es wohl geboten, auf dessen Lebens­
lauf nnd seine eminente Thätigkeit bei Entwicklung des modernen 
Bergbaues in Oesterreich und insbesondere des heute s~ be- j 
deutenden Steinkohlenbergbanes in Mährisch·Ostrau hinzuweisen. 
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1 1806 bei Th a ran d im Königreiche Sachse u geboren 
1 Lezog er n lch abso!Yirtem Gymnasium am 1. October 1822 di~ 

1 
Berg~cl.ule und im Jahre 1823 die Bergakad<mie in Frei b er.,. 
Nach zurückgelegten bergakademischen Stadien und darauf: 
folgendem praktischen Curs, sowie llilch mehreren Sturlienreisen 
begann Herr An d r c e seine praktische Laufbahn zu B] ans k 0 
in Mähren als Bergassistent, ging dann als Schichtmeister und 
Betriebsleiter nach Oslawan über und wurrle 18:l6 vom Frei· 
h_errn v. Rot 1.1 s c h il.d als ~ergverw~lter .(später Bergdirec·tor) 
für dessen zu Jener Zeit noch 1n der Wiege hegenden Stdnkohlen· 
bergbau in lll.-Ostrau engagirt. 1841 legte Herr Andree beim 
Berggericht in K n t t e n b er g die Prüfung ab und fungirte his 
zur Aufhebung der genannten Behörde als Berggerichtssubstitut 
für die beiden Herrschaften D o m b r a u und 0 r 1 a u in llläbreu 
dessgleichen war er lange Zeit hindurch von dem erwähnter; 
Berggericht zum autorisirteu Bergknnstverständigeu für das 
M.-0 s t r a u·Karwiner Bergrevier bestellt. 

Was cltr Jubilar währeud seiner 46jährigen Thätigkeit 
als Leiter der Roth s chi 1 d'schen ßergbaue geleistet. mag hier 
nur cnrsorisch in cfen Hauptmomenten genannt werden. Unter 
seiner Leituug entstand der Heinrich-, Theresien- und Wiesen­
schacht am Je k 1 o wetz, der Schacht Nr. 1 und 11, irnwie der 
Barbara - Erbstollen in H r u schau , der Anoelmschacht in 
Petz k o w i t z uud die Carolinen- und Tiefbauzech~ in Jll ä h r.-
0 s trau, der Mühsam- und Schwabeuschacht iu Orlau, sowie 
der Eleonoreu- und Versuchsschacht zu Dom b ran. 

Durch diese Thätigkeit war Herr Andre e gewis>er­
maassen der Schöpfer des heute so grossartigen Bergbaues de~ 
Ostraner Kohleurevieres und unter seiner nmsichtigeu Leitung 
entwickelte sich der Freiherr v. Roth s c h il d'sche Gruhen­
besitz zum grössten des Ostrauer Revieres. In Folge seiner 
gediegentn fachmännischen Bildung und Gewis~enhaftigkcit 
wurde er auch im Jahre 1869 von Sr. Excellenz dem Grafen 
Johanu Larisch·Mönnich mit der Inspection seines Gruhen­
besitzes betraut, und e~ ist wohl grosseutheils seinen l<jährigeu 
Bemühungen zu dankeu, dass sich dieser Berg!Ja11 während 
dieses Zeitraumes in seiner Productiousfähigkeit wesentlich 
gehoben hat. 

Eiu gleiches Mandat erhielt er 1875 von sein•m frei­
herrlichen Cuef ü!Jer das damals iu missliche Verhältnisse 
geratbene Braunkohlenbergwerk zu Ca r p an o in Istrien, bis 
dieser Besitz durch Verkauf in andere Hantle überging. 

Zu bemerken blei!Jt noch, dass Herr A n d r e e 1851 zur 
Berathung des zu erlassenden Berggesetzes zugezogen und 1880 
mit dem Franz Josephs-Orden ausgezeichnet wurde Währeml 
seiner ganzen bergmännischen Lauf!Jahn hat er sich clie Liehe 
und Hochachtung aller früher unter seiner Leitung stehenden 
Beamten und cler Arbeiter erworben und bewahrt. Es ist daher 
nur ein kleiner Beweis für die grossen Verdienste dieses Manues, 
wenn wir dem hochgeehrten nnd verdienstvollen greisen Fach­
genossen zu seinem 60jährigen Bergmannsjubiläum ein herzliches 
"Glöck auf!" mit dem Wuusche aushringeu, er möge noch recht 
lange ein leuchtendes Vorbild wahrer Bildung, Güte und Berufs­
treue bleiben für seine jängeren Fachgenossen. 

N o t i z e n. 
Kartenwerke des k. k. milltiir - geographlscl1en 

Instituts . .Am 10. September wurden nachfolgende Blätter der 
Specialkarte der österr.-ungar. Monarchie im Maasse 1 : 75.0(10, 
sowie eine ans zwei Blättern bestehende Umgebungskarte in 
demselben Maasse ausgegeben: A. Von de r· Spe c i a 1 k a r t e 
1 : 75 000: Kaaden und Joachimsthal; Königssaal und Beneschan: 
Knschwarda; Kapnvär; Hartberg und Pinkafeld; Pragerhofund 
Wind.-Feistritz; Kotori und Warasdin; Rohitsch und Drachen· 
berg; Berzence und St. Georgen; Rndolfswerth; Gurkfeld, 
Rann und Somobor; Velika Gorica und Lekenik ; Kloster 
I vami~ und Moslavina; Sissek und Sunja. B. Um g e b n n g s­
k arte im Maas s e 1 : 75 000, sowohl in Schwarzdruck (ü l fl) 
als auch in Farbenaufdruck (a fl. 1,5(1). Der Schneeberg ; Rax· 
alpe; Hochschwab; OetschergnippA. Blatt 1 uncl II. - Nach-




